
Ööffentlicht Tl1, und besonders den Verständigungen anzubahnen und
Ergebnissen der Arbeıtsgruppen ırd aliur SOTZCI, da dies nıcht auf
jeder, der Universıtäten, aber auch In Kosten kultureller un deshalb auch
Schulen, Volkshochschulen oder relıg1öser Identitäten geht
gemeindlichen Seminaren ‚„‚Ökumenik“‘ 1er Krıterien sınd 1Im interkulturellen
thematiısıert, wertvolle Anregungen ent- theologischen Dialog berücksıchti1-
nehmen können gCchn Dıie Botschaft des Evangelıums, dıe

Erich aC Tradıtion des Christentums, dıe Jewel-
lıge lokale Kultur, den sozıalen Wandel

THEOLOGIE DER WELL In der Kultur und damıt verbunden die
überlokalen Machtstrukturen  6 (Bd 1’BuJo Benezert, Afrıkanische Theologıe 13)1in ihrem gesellschaftlıchen Kontext,

151 Seıiten
Afrıkanısche Theologıie ist das

Ergebnıis einer Vorlesungsreıhe, die der
Francıs D’Sa, (jott der Dreieine un zaırısche Moraltheologe Benezet BuJoder Allganze. Vorwort einer Be- 1985 In Frankfurt gehalten hat BuJo

SCKXNUNS zwıschen Christentum und gehört der Generation afrıkanıscher
Hınduismus, 155 Seıiten. Theologen, dıie den inzwischen überhol-

Benigno PL. Beltran, Phılıppinıische ten nsatz der Inkulturations- DZW.
Theologıe In ihrem kulturellen un! Indigenisierungsthese relatıvieren und
gesellschaftlıchen Kontext, 192 Seıiten. sıch der Forderung einer ‚„„pOostkolon1a-Bände 1R der Reihe „Theologie nter-
kulturell‘‘. Patmos Verlag, Düsseldorf len Befreiungstheologie‘‘ stellen. Anders

als die Repräsentanten der ‚„Schwarzen1986ff. TOSCHNUr Eınzelpreıs Theologie‘‘ Südafrıkas versucht der Ver-
26,50, OTrts Preıis 22,80 fasser den Befreiungsbegriff nıcht in

Die VO  e den Professoren für O- sozlopolıtischen un -öÖkonomischen
lısche Theologıe der Uniuversıität Kategorien definieren, sondern
Frankfurt herausgegebene Reihe ‚„„1heo- knüpft unmıiıttelbar dıie in der afrıka-
logıe Interkulturell*‘ zielt darauf ab, nıschen Tradıtion vorgegebenen emanzı-
NECUC 1n der Drıtten Welt entstandene patorıschen Elemente
theologische Entwürfe einem ökume- Der erste eıl der Arbeıt befaßt sich
nısch interessierten Leserkreıis er miıt der Befreiungsdimension In
Deutschland vorzustellen. den tradıtionellen afrıkanıschen Relig10-

Theologie reıben kann heute nıcht NC mıiıt ihrer Grundmetapher der In der
mehr In provinzieller Enge erfolgen, Gemeininschaft sıch manıfestierenden
sondern 11UT 1mM Dıalog 1m Horizont der Lebenskraft, dıe ihren rsprung In Gott
Weltkirche. Aus diesem Grund ist ıne und ıhren privilegierten Ort 1Im nen-
unverzıichtbare Aufgabe des Theologen, kult hat Das Lebenskonzept findet
dıe Erfahrungen, dıie kulturell anders nıcht 1Ur 1im Ofen- und Inıtıationsritus
bestimmte Christen un!: Gemeinden mıt seinen Ausdruck, sondern durchdringt
dem Evangelıum machen, reflektieren die gesamte afrıkanısche Welt Befre1-
und in das eigene enken integrieren. ung ZUTr Lebensfülle 1st demgemäß das
Theologıie auf interkultureller Weıise Leitmotiv der afrıkanıschen Relıgionen.
treiben bedeutet dann auch, ‚„„dıe Ver- Im Vollzuge der Kolonisatıon und
ständıgungsbarrieren zwıschen unter- 1sSs1ıo0n wurde ‚‚das Gleichgewicht der
schiedlichen Kulturen diagnostizlieren, tradıtionellen Gesellschaft zerstört‘‘, dıe
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ausländıschen Miıssıonare haben da- ZCI bestehen, die einen Vergleich
durch „dıe Chance für ıne besser inkar- zunächst nıcht zulassen. Bereıts der
nıerte christliche Botschaft verbaut‘“*. Begriff Religion entspricht nıcht dem

300 Hıer lıegen die Ursachen für die indischen Selbstverständnis; 1m kompa-
ratıven Verfahren stellt der Verfasser dieEntstehung einer theologischen Wıder-

standslıteratur, die ıhren Ausgang VOINl zentralen nhalte VON christliıcher elı-
der Negritude-Bewegung 1m frankopho- g10N und indıschem harma gegenüber.
nen Afrıka nımmt. „Grundlage der christlıchen Relıgion ist

Sorgfältig sk1izziıert BuJo dıe rüh- dıie bedingungslose Liebe des Vaters,
während das Fundament des Hındu-geschichte der Debatte dıe Legıitim1-

tät einer Afrıkanıschen Theologıie, WI1Ie Dharmas das Getragenseıin VO der
s1e VOI allem unter katholischen Theolo- Ganzheıit ist.““ (S 13)
SCH eführt wurde. Dem entspricht dıie grundlegende Dıif-

Im eıl des Buches sich der ferenz zwıschen dem christliıch-anthropo-
Verfasser mıt konkreten Entwürfen afrı- zentrischen und dem hinduistisch-kos-
kanischer Theologıie auselinander. Nach moszentrischen Christlicher
seiner Überzeugung ist 6S notwendig, Glaube außert sich wesentliıch In 0>
Aaus der ‚„Ahnentheologie‘‘ der afrıkanı- nalen Kategorien: Gott offenbart siıch
schen Relıgionen eine NEUC Christologie als ater (Abba), se1in Reich entfaltet
und Ekklesiologie entwickeln. Denn sıch In Schöpfung un: Befreiung 1m
‚„ JEesus Christus ist der TOLO-  n’ die Prozel} der JeDe, dıe 1m glaubenden
roto-Lebenskraft, dıe In N1IC. mehr Menschen Freıiheıt, Gemeiminschaft und
überbietender e1Ise nfang Jeg- Gerechtigkeıt bewirkt. Im Hındu-
lıcher ‚vitalen Union‘ und ‚vitalen Kraft‘ harma manıfestiert sıch dagegen die
teht.‘‘ S 86{f.) ‚„„‚verschıedene Art un Weise, WI1ıe dıe

Am Beispiel VO  — Spiritualität der Ehe Ganzheıt alle esen ragl, und die har-
un: 10od un Sterbehilfe In Afrıka moniısche Art und Weıse, WwIe alle Wesen
reflektiert BuJo abschließen! dıe Bedeu- sıch VO der Ganzheit tragen lassen und
tung des „ancestrologischen‘‘ Nsatzes wWw1e s1e siıch zueinander verhalten.‘‘
für die gemeıindliche Praxıs. (S 31) Grundthese des Verfassers ist,

Die Studie des indıschen Theo- „daß das christliche . Weltbild den
logen TaNCIls D’Sa ‚„Gott der Dre1- Anthropos als Hintergrund hat, eıl
ıne und der Allganze‘‘ versteht siıch als seine Symbolık, Lehre und Liturgie VO  —

„Gespräch zwıischen dem Christentum dort Aaus besser verständlich werden.‘‘
und dem Hınduismus**. Dabe!1ı geht 658 Im Gegensatz dazu ist dıe Grundmeta-
nıcht um den Versuch, den christliıchen pher des Hınduismus „„der Kosmos als
Glauben 1m Boden der indıschen Relıi- Ganzhelıt, JTotalıtät, Fülle, organische
g10sität verwurzeln; der Verfasser ıll un integrierte Eıinheıt, Vollständigkeıt
vielmehr methodische Rıchtlinien ent- usw.‘* (S 46)
wıckeln, die ermöglıchen, Wel unter- In folgenden weıteren zentralen reli-
schiedliche Systeme aufeinander g]lösen Themenbereichen werden dıie
beziehen, daß einem „dialekti- christliche und dıie hınduistische Grund-
schen und dıalogischen Dıalog‘“‘ kom- erfahrung gegeneinander gestellt und
Inen kann. Voraussetzung ist, dalß ZWI1- miıteinander verglichen: (CGjottesverständ-
schen den We  ıldern der beıden Gilau- N1S Go der Dreieine und der All-
benstraditionen fundamentale Dıfferen- ganze), (christliches Gebet un!'
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indısche Meditatıion), Schrift (inspl- berücksichtigen muß, WenNnn s1e den
rierte chriıft und expirlerte Schruti), ıhre Befreiung riıngenden Iımen WIT-
Vollendungshoffnung (das endzeiıitliche kungsvolle Hılfestellung eisten ll
Pfingsten und der endgültige OKscha). Der notwendige Transformationsprozel

Francıs D’Sa versteht seinen Bei- ist nach seiner Auffassung 1Ur der
rag als Prolegomenon eines Diıalogs Berücksichtigung der kulturellen Vor-
zwıischen Christentum un! Hinduismus, aussetzungen und Eıgenarten der philıp-

dessen jel eine Komplementarıtät pinıschen Weltanschauung und relıg1Ö-
1mM Sinne der Communicatıo In sacrıs sen Vorstellungen möglıch Aus diıesem
mythıs ste Beıde Religionen enthalten Grunde greift dıe vielfältige ealıta
In siıch Wahrheıitselemente, die einander der Volksreligiosität auf, In der sıch alte
ergänzen können. ber diese Ergänzung relıg1öse und kulturelle Erfahrungen des
1st 1L1UT dann möglıch, wenn die Eıgenart malayıschen aums erhalten haben ein
jeder Tradıtion erhalten bleıibt: ‚„„‚Das mystischer Zugang ZUT Wiırklıichkeıit
Beispiel der Wel ugen hat hıer XCI1N- (Hellsehen, Irancezustände, Wunder-
plarıschen Charakter; keines hebt das heılungen), der Bılderkult, eın tiefes
andere auf, 1m Gegenteıl, eines hılft Gemeimnschaftsgefühl, dıe ust Tanz
dem anderen, die bestehende Sicht und esang, die Materılalisierung un!
durch ıne Tiefenperspektive vertie- Gegenwart göttliıcher ra Beltran VCOI-
fen  6 (S. 131) ste seıinen Beıtrag als Versuch, einen

Das uch VON Benigno Bel- kulturellen Dıalog mıt der offızıellen
tran „Philippinische Theologıe In inhrem Lehre der ırche, „dıe VON der est-
kulturellen und gesellschaftlıchen Kon- lıchen Theologıie und Phılosophie,
text‘‘ hat seinen Sıitz 1m Leben 1m Span- Von den griechisch-römisch-germanıi-
nungsfeld der aktuellen sozlopolıtischen schen Kulturräumen mıt ihrer echnolo-
und -Ökonomischen Ereignisse In die- gislerung des Wortes, iıhrem Rationalıs-
SCIH and Der Verfasser arbeıtet seıit INUuS, Individualismus und Dualısmus
vielen Jahren mıt den Bewohnern des geprägt worden ist““ (S 1933 führen.
‚„„5MmMokey Mountain“‘, der gigantischen Es geht die rage der Spannung ZW1-
Müllkıppe VO  — Manıla „ Der schen der Uniiversalıtät des aubens
Müll ist allgegenwärtig, eine Un-Welt und seiner geschichtlich-gesellschaft-
VO  — Abfall, ualm und Gestank, in der lıchen Besonderheit, zwıschen der Eın-
die Sıedlung AQUus reitern und Blechen, heit der Kırche und der Pluralıtät der
appe und Plastık, teils auf ebener Erde, Glaubensformen. Dieser Dıalog mu
teıls auf Pfählen errichtet, lıegt Dıie jedoch VON der Erkenntnis geleıtet WeCI -
Müllmenschen bestreiten ihren täglıchen den, ‚„daß die miserablen ökonomischen
Lebensinhalt, indem s1e ın den Abermil- und polıtıschen Verhältnisse, In denen
lıonen Tonnen Abfall Papıer-, Plastık- die Fiılıpinos leben, Folge der kolonıialen
DZW. Gummistücke auflesen, die S1e und imperlalen Aktivıtäten Europas
dann ZUT Wiederverwertung verkaufen.‘‘ und Amerikas und des heute noch fort-
(S P dauernden Neokolonialısmus der est-

Von diesen Hintergrunderfahrungen lıchen Welt sınd, der das gewachsene Ööko-
her analysıert Beltran die sozlıale Ent- nomische und polıtiısche philippinısche
wicklung der phılıppinischen Gesell- System und weıterhın VOIl dieser
schaft mıiıt dem Zıiel, die Faktoren Zerstörung profitiert. Die daraus fol-
bestimmen, die die christliıche Kırche gende massenhafte unsägliche TMU
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un: Marginalısierung, der Hungertod der Befreiung‘‘ in Erscheinung
un:! die Unterernährung sınd der KoOon- sınd, ‚„„Del denen jJeweıls auch die ell-
text phiılıppinıscher Theologie‘*‘. (S. 153) g10N eine wichtige gespielt hat“‘‘

Erhard Kamphausen (S 8) Diıe indısche Befreiungstheologie
entste. AUs der ‚„‚Wechselwirkung ZW1-
schen verschiedenen Relıgionen undFelix Wilfred (Hrsg.), Verlaß den lem-

pel Antyodaya indıscher Weg ZUT
säkularen Kräften‘“‘. Die marxistische
Gesellschaftsanalyse ist unzurel-Befreiung. Theologie der Drıiıtten

Welt, and 11 Verlag Herder, Tel- en die gegenwärtige Sıtuation
ndiens entlarven, da In ihr die NSs-burg Basel Wien 1988 208 Se1- zendentale Dımension des ens fehltten 34,— Indien braucht eine ganzheitliche

Eın Sammelband mıt Aufsätzen VON „SOZl10-kulturelle nalyse‘“‘, die alle
NCUMN römisch-katholischen Autoren AQus Aspekte der Wırklıchkeıt, einschlıelßlich
Indıen. Es geht In diıesem Buch, nach dıe Dımension der Iranszendenz,
dem Herausgeber, die Eıigenart der umfaß (S 11)
indıschen Befreiungstheologie aNsgC- Nach der Einführung des erausge-
sichts der besonderen Sıtuation bers werden dıe Aufsätze In dreı Teılen
Indien 1m Unterschied der lateiname- eingeordnet. Der eıl mıt Zzwel Auft-
rikanıschen Befreiungstheologie. Der sätzen beschäftigt siıch mıt der indischen
Tıtel ‚„Verlaß den Tempel‘“‘ ırd Von Sıtuation, die mıiıt Unterdrückung
einem ers VON Rabindranat JTagores bezeichnet ırd. Alle Systeme haben
Gıtan)alı inspirlert (S 16) Er welst dar- sıch dıe Reichen hier ıhren Gunsten
auf hın, dal} dıe Menschen den Tempel angeeignet. Für dıe Theologen In Indien
verlassen und den Armen gehen: ‚‚werden dıe Armen und ıhre Lebens-
‚„„Das Göttliche darf nıcht LU 1mM Jlem- erfahrungen, neben anderen Quellen,
pel des inneren Selbst gesucht und medi- wıe Heıilıge chrıft und Magısterı1um,
tiert werden, muß auch In befreien- z ‚10Ccus theologiae‘ S 353 Relıiı-
dem Handeln und Engagement In der g10N spielt hier eine doppelte
Geschichte erschaut werden‘‘ S 16) dıe legitimierende und dıe herausfor-
Der Untertitel Tklärt dıe LCUC Erfah- dernde Auf der Ebene des DIO-
Tung untier dieser Orientierung. phetischen Verlangens nach Verände-
„Antyodaya‘‘ (antya der zte, Tung In der Gesellschaft können VCI -

udaya aufstehen, sıch erheben schiedene relig1öse Gruppen INnmen-
bezeichnet die einzigartige Erfahrung reffen Auf diese Weise kann „eine eher
der Erhebung der AÄArmsten. ‚„Eıne dar- indische als christliche Befreiungstheo-
aus entspringende Befreiungstheologie logie“‘ sıch entwıckeln (S 50)
konnte INan sehr wohl als antyodaya- Der zweıte eıl enthält dreı Aufsätze,
Theologie bezeichnen‘‘ (S. 17) Ent- die versuchen, auf die Quellen der indı-

der gängigen Auffassung, daß die schen Befreiungstheologie zurückzu-
indischen Religionen Passıivıtät und greıfen. Dıie Relevanz einiger Hındu-
Resignation förderten und nıcht sinnvoll Begriffe wıe mukt1, amnyasa, dharma

der sOoz10-Ökonomischen Befreiung USW. für die Befreiungstheologie ırd
beitrügen, versucht das Buch zeiıgen, untersucht. Nach dem hinduistischen
daß 1Im Laufe der Geschichte Indiens Denken bılden KOSmoOs, Menschen und
‚„‚verschiedene Kräfte und Bewegungen Gott eine kosmo-theandrische Einheit.
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